
HÖGLWÖRTH

Dank seiner idyllischen Lage an einem kleinen See zieht das ehe-
malige Augustiner-Chorherrenstift alljährlich viele Besucher aus
Bayern und Österreich an. Seit der durchgreifenden Restaurierung 
der Stiftskirche durch den Freistaat Bayern in den Jahren 1979 bis 1986
und der sorgfältigen Pflege der Klostergebäude durch die Familie
Wieninger als Besitzer ist Höglwörth ein Juwel unter den Klöstern im
Grenzbereich zwischen Bayern und Salzburg. Das neue Buch, das in
jahrelanger intensiver Forschungsarbeit erstellt wurde, soll allen In-
teressenten zeigen, dass Höglwörth auch auf eine reiche Geschichte
und bedeutende kulturelle Leistungen seiner Chorherren zurück-
blicken kann.

Unter den 17 Augustiner-Chorherrenstiften, die aus der Reform-
bewegung unter Erzbischof Konrad I. von Salzburg (1106–1147) her-
vorgegangen sind, war Höglwörth eines der
kleinsten. Gegründet wurde es um 1122/1129
als „Hauskloster“ der mächtigen Grafen von
Plain, die von ihrer Stammburg bei Großgmain
aus zumindest den Turm der Stiftskirche im
Blick hatten. Das Salzburger Domkapitel, das
als Partner der Stifter auftrat, sicherte sich hier
— so wie auch in Suben am Inn und in Weyarn
an der Mangfall — das Recht, einen Augus-
tiner-Chorherrn für das Amt des Propstes als
Leiter auszuwählen und dem Salzburger Erz-
bischof zur Einsetzung zu präsentieren. Im
Gegensatz zu den reichen Klöstern und Stiften
Seeon, Frauenchiemsee und Baumburg, denen
bereits eigene Darstellungen gewidmet wur-
den, bot sich hier die Möglichkeit, die Pro-
bleme und Nöte eines kleinen Konvents, der
schon früh von der Aufhebung bedroht war,
zu erforschen und zu beschreiben. Da sich 
die Seelsorge der Chorherren nicht nur auf die
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beiden inkorporierten Pfarreien Anger und Piding beschränkte, son-
dern auch die zahlreichen Filialkirchen und Kapellen mit einbezog,
erfahren diese ebenfalls eine sorgfältige Darstellung ihrer Geschichte
und Kunst.

Als Höglwörth 1810 mit dem Land Salzburg an Bayern kam, war es
der Welle der bayerischen Klosteraufhebungen 1802/1803 entgangen.
Ständige Zwistigkeiten im Konvent führten jedoch 1817 zur Auflösung
des personell und wirtschaftlich florierenden Stifts durch ein Dekret
des Königs Max I. Joseph von Bayern. Im Gegensatz zu anderen Klös-
tern, die teils devastiert und abgerissen wurden, teils als Gefängnisse
oder Altenheime Verwendung fanden, blieb in Höglwörth fast die ge-
samte Bausubstanz erhalten. Pflege und Restaurierung der Stiftskirche
und der Konventsgebäude werden bis in die Gegenwart dargestellt.

Insgesamt zeigt der mit hervorragendem Bildmaterial ausgestattete
Band das Bild einer kleinen geistlichen Gemeinschaft, die ungeachtet
ihrer bescheidenen Ausstattung in den sieben Jahrhunderten ihres
Bestehens durchaus ansehnliche Leistungen vollbracht und bedeu-
tende Kunstwerke hinterlassen hat.

LLaannddeessggeesscchhiicchhttee
aakkttuueellll 115599
DDeezzeemmbbeerr 22000088

BUCHPRÄSENTATION

Gesamtanlage von Höglwörth, Bleistiftzeichnung von 1886

Mit dem idyllisch gelegenen Högl-
wörth erhält erstmals eines der
kleinen Augustiner-Chorherren-
stifte eine umfassende, reich 
illustrierte Darstellung seiner
Geschichte und Kultur.
Gegründet von den Grafen von
Plain und dem Salzburger
Domkapitel um 1122/29 entfal-
teten die Chorherren sieben
Jahrhunderte hindurch ein segens-
reiches Wirken im Rahmen der
Seelsorge, der Bildung und der
Kunst. Obwohl es schon früher
von der Aufhebung bedroht war,
entging Höglwörth der Säkula-
risation der bayerischen Klöster
1802/1803, da es erst 1810 an 
Bayern kam. Ständige Streitigkei-
ten zwischen Propst und Konvent
führten jedoch 1817 zur Auf-
hebung des personell und wirt-
schaftlich florierenden Klosters
durch König Max I. Josephh
von Bayern.
Dank der durchgreifenden
Restaurierung der Stiftskirche
durch den Freistaat Bayern und
der Pflege der Klosteranlage durch
die Familie Wieninger präsentiert
sich Höglwörth in neuem Glanz.
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